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(54) Abgaskamin für Heizungsanlagen und Kaminrohr für einen Abgaskamin

(57) Die Erfindung betrifft einen Abgaskamin (1) für
Heizungsanlagen (19, 20), mit einem vorzugsweise über
mehrere Stockwerke (11 bis 17) eines Gebäudes (10)
verlaufenden Abgasschacht (25), wobei der Abgas-
schacht (25) ein unteres Ende (28) und ein insbesondere
auf dem Dach des Gebäudes (10) angeordnetes oberes
Ende (27) aufweist, mit wenigstens einer Anschlussstelle
(22) zum Verbinden des Abgasschachtes (25) mit einem
Auslass der Heizungsanlage (19, 20), wobei über den
Auslass von der Heizungsanlage (19, 20) erzeugtes Ab-
gas in den Abgasschacht (25) eingeleitet wird und wobei
das Abgas über das obere Ende (27) des Abgasschach-
tes (25) an die Umgebung abgegeben wird. Erfindungs-
gemäß ist es vorgesehen, dass in dem Abgasschacht
(25) wenigstens ein zusätzliches Kaminrohr (35) ange-
ordnet ist, das von der wenigstens einen Anschlussstelle
(22) bis zumindest in den Bereich des oberen Endes (27)
des Abgasschachtes (25) reicht.



EP 2 365 248 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft einen Abgaskamin für Hei-
zungsanlagen nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
Ferner betrifft die Erfindung ein Kaminrohr für einen Ab-
gaskamin.
[0002] Ein derartiger Abgaskamin, wie er insbesonde-
re in Frankreich bei mehrgeschossigen Wohngebäuden
verwendet wird, weist für jedes Stockwerk eine An-
schlussstelle zum Verbinden des Abgasschachtes des
Abgaskamins mit einer Anschlussstelle einer Heizein-
richtung auf. Die Anschlussstelle dient zum Ableiten der
Abgase der Heizeinrichtung in den Abgasschacht. Da-
durch wird es ermöglicht, dass alle auf unterschiedlichen
Stockwerken eines Wohngebäudes befindlichen Woh-
nungen bzw. Wohneinheiten einen gemeinsamen Ab-
gaskamin bzw. einen gemeinsamen Abgasschacht nut-
zen können. Die in Verbindung mit dem bekannten Ab-
gaskamin verwendeten Heizeinrichtungen sind in der
Regel als gasbefeuerte Heizanlagen konventioneller
Technik ausgelegt. Das bedeutet, dass deren in den Ab-
gasschacht eingeleiteten Abgase eine relativ hohe Tem-
peratur von beispielsweise 160°C aufweisen. Diese hohe
Temperatur ist erforderlich, damit die in den Abgasen
befindlichen aggressiven Bestandteile in Form von Säu-
ren nicht im Abgasschacht kondensieren können und
den Abgaskamin beschädigen.
[0003] Heutige, insbesondere als Niedertemperatur-
bzw. Kondensationsheizungen ausgebildete Heizein-
richtungen weisen gegenüber den oben erwähnten, kon-
ventionellen Heizeinrichtungen einen wesentlich gerin-
geren Energiebedarf auf. Dabei ist es grundsätzlich wün-
schenswert, die aus dem Stand der Technik bekannten
konventionellen Abgaskamine mit ihren Abgasschäch-
ten auch im Falle einer Modernisierung von zumindest
einzelnen Wohnungen bzw. Wohneinheiten in dem
Wohngebäude nutzen zu können.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind Kunststoff-Ka-
minrohre seit etwa 20 Jahren bekannt und werden von
der Anmelderin mit großem Erfolg unter dem Markenna-
men "Technaflon®" vermarktet. Diese bekannten Kunst-
stoff-Kaminrohre der Anmelderin bestehen zumindest
teilweise aus PVDF (Polyvinylidenfluorid), wobei dieses
zähe, UV- und hochtemperaturbeständige Material nicht
nur für relativ hohe Abgastemperaturen geeignet ist, son-
dern auch eine hohe Beständigkeit insbesondere gegen
in Kondensations- bzw. Nasskaminen auftretendes, ag-
gressives Kondensat aufweist. Nicht zuletzt erreicht das
Material die Brandklasse V0, sodass sich damit gefertigte
Kunststoff-Kaminrohre als ernsthafte Alternative zu
Edelstahlrohren auf dem Markt etablieren konnten.
[0005] Eine Weiterentwicklung des angesprochenen
Kunststoff-Kaminrohres aus PVDF mit verbesserten Ei-
genschaften durch eine geänderte Konstruktion des Auf-
baus ist aus der DE 101 08 002 A1 der Anmelderin be-
kannt.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Ausgehend von dem dargestellten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen
konventionellen Abgaskamin derart auszubilden, dass
dieser bei einer Modernisierung von Wohnungen bzw.
Wohneinheiten weiterhin genutzt werden kann, wenn im
Zuge der Modernisierung die (konventionellen) Heizein-
richtungen insbesondere durch moderne, als Niedertem-
peratur- bzw. Kondensationsheizungen ausgebildete
Heizeinrichtungen ersetzt werden. Dabei soll insbeson-
dere eine jeweils eigenständige Erneuerung von einzel-
nen Heizeinrichtungen auf den jeweiligen Stockwerken
ermöglicht werden, derart, dass die Reihenfolge der Mo-
dernisierung der einzelnen Wohneinheiten keine Rolle
spielt. Weiterhin soll es auch vermieden werden, dass
bauliche Veränderungen, insbesondere außerhalb des
Abgaskamins erforderlich sind, die z.B. bei Verwendung
von zusätzlichen, an der Gebäudeaußenseite geführten
Edelstahlrohren optische Nachteile aufweisen, insbe-
sondere wenn jede modernisierte Wohneinheit einen se-
paraten Edelstahlabzugskamin benötigt. Darüber hinaus
bedeuten diese zusätzlichen Edelstahlrohre auch einen
beträchtlichen Mehraufwand, der die Modernisierung
verteuert und sind oftmals aus baurechtlichen Gründen
oder aus Gründen des Städtebildes nicht möglich. Diese
Aufgaben werden bei einem Abgaskamin für Heizungs-
anlagen mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen des erfindungs-
gemäßen Abgaskamins für Heizungsanlagen sind in den
Unteransprüchen angegeben. In den Rahmen der Erfin-
dung fallen dabei sämtliche Kombinationen aus zumin-
dest zwei von in den Ansprüchen, der Beschreibung und/
oder den Figuren offenbarten Merkmalen.
[0008] Die in Wirkverbindung mit dem zusätzlichen
Abgasrohr angeordnete Heizungsanlage ist hierbei be-
vorzugt als Niedertemperatur- bzw. Kondensationshei-
zung ausgebildet. Dadurch wird gegenüber konventio-
nellen Heizungsanlagen eine wesentliche Energieer-
sparnis ermöglicht.
[0009] Insbesondere bei der Verwendung einer Nie-
dertemperatur- bzw. Kondensationsheizung wird in vor-
teilhafter Weise ein zumindest teilweise aus Kunststoff,
insbesondere aus PVDF gefertigtes zusätzliches Kamin-
rohr verwendet. Ein derartiges Kaminrohr ist relativ preis-
wert herstellbar und ermöglicht einen flexiblen Einsatz je
nach örtlichen Gegebenheiten der Heizungsanlage.
[0010] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist es vorgesehen, dass der Abgas-
schacht Mittel zum Herabsenken der Temperatur im Ab-
gasschacht zumindest für den Bereich des zusätzlichen
Kaminrohres aufweist. Dies ist vor allen Dingen für den
Fall wichtig, dass der Abgaskamin einerseits sowohl mit
den konventionellen Heizungsanlagen weiterbetrieben
wird, als auch andererseits einzelne oder mehrere Wohn-
einheiten bereits mit einer modernisierten Heizungsan-
lage versehen sind. In diesem Fall besteht die Gefahr,
dass das wenigstens eine, in dem Abgasschacht ange-
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ordnete, zusätzliche Kaminrohr infolge der Wärmeemis-
sion der konventionellen Heizungsanlagen auf eine Tem-
peratur aufgeheizt wird, die das Material des zusätzli-
chen Kaminrohres belastet. Dies ist bei den angespro-
chenen, aus Kunststoff bestehenden Kaminrohren zu
beachten, deren Materialtemperatur zurzeit bei max. ca.
120°C liegen darf.
[0011] In besonders zweckmäßiger Art und Weise sind
die Mittel als Mittel zum Zuführen von Nebenluft in den
Abgasschacht ausgebildet. Dadurch werden keine zu-
sätzlichen Investitionen, z.B. durch entsprechende Ein-
richtungen an dem zusätzlichen Kaminrohr zum Beispiel
in Form einer Kühleinrichtung, erforderlich.
[0012] In besonders vorteilhafter bzw. einfacher Weise
ist das Mittel als Öffnung am unteren Ende des Abgas-
schachtes, insbesondere als eine geöffnete Revisionstür
oder eine Nebenluftklappe ausgebildet. Dabei wird sich
die Tatsache zunutze gemacht, dass bei den konventio-
nellen Abgaskaminen am unteren Ende des Abgas-
schachtes eine Revisionstür angeordnet ist, durch die
ein Kaminkehrer bisher beispielsweise Überprüfungen
des Abgasschachtes durchführt. Da bei den angespro-
chenen modernen Heizungsanlagen eine Überprüfung
des Abgasschachtes von der Revisionstür her nicht er-
forderlich ist, ist es weiterhin möglich, die Revisionstür
in geöffneter Stellung zu verriegeln bzw. eine Nebenluft-
klappe vorzusehen.
[0013] Insbesondere ist es dabei vorgesehen, dass die
Mittel die Temperatur des Materials des zusätzlichen Ka-
minrohres auf eine Höhe von max. 120°C begrenzen.
Dadurch wird insbesondere der Einsatz von aus Kunst-
stoff bestehenden zusätzlichen Kaminrohren ermöglicht.
[0014] Um eine relativ einfache Montage bzw. Befe-
stigung des zusätzlichen Kaminrohres an dem oberen
Ende des Abgasschachtes zu ermöglichen, ist es wei-
terhin in einer bevorzugten Ausführungsform der Erfin-
dung vorgesehen, dass an dem oberen Ende des Ab-
gasschachtes wenigstens ein insbesondere plattenarti-
ges Aufnahmeelement angeordnet ist, dass in dem Auf-
nahmeelement wenigstens eine Durchgangsöffnung zur
Aufnahme des zusätzlichen Kaminrohres ausgebildet ist
und, dass das zusätzliche Kaminrohr an dem Aufnahme-
element befestigt ist.
[0015] Insbesondere kann es dabei vorgesehen sein,
dass das Aufnahmeelement aus Stahl oder Kunststoff
besteht. Dadurch wird eine besonders hohe Haltbarkeit
bzw. Stabilität erzielt. Weiterhin werden beim Einsatz ei-
nes aus Kunststoff gefertigten Aufnahmeelementes
scharfe Kanten an der Durchgangsöffnung zum Durch-
führen des zusätzlichen Kaminrohres vermieden, sodass
eine Beschädigung des Kaminrohres sicher verhindert
werden kann.
[0016] Für den Fall, dass alle Wohneinheiten mit mo-
dernisierten Heizungsanlagen ausgerüstet sind, ist es
darüber hinaus in einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung vorgesehen, dass zwischen dem wenigstens
einen Aufnahmeelement und dem oberen Ende des Ab-
gasschachtes eine Öffnung ausgebildet ist, durch die

Umgebungsluft in den Abgasschacht strömt. Dadurch
kann ein sogenannter Luft-Abgas-Schornstein (LAS)
ausgebildet werden. Weiterhin ist es in diesem Fall er-
forderlich, die angesprochene Revisionstür bzw. sonsti-
ge Öffnungen am unteren Ende des Abgaskamins wieder
zu verschließen.
[0017] Um insbesondere die Konstruktion des vorhan-
denen Abgaskamins im Bereich der Überleitung der Ab-
gase aus den Anschlussstellen in den Abgasschacht
nicht ändern zu müssen, um damit zusätzliche Investiti-
ons- bzw. Arbeitskosten zu vermeiden, ist es darüber
hinaus vorgesehen, dass der Abgasschacht im Bereich
der wenigstens einen Anschlussstelle ein Schutzelement
aufweist, das sich vom Bereich der Anschlussstelle in
Richtung des oberen Ende des Abgasschachtes er-
streckt und in Wirkverbindung mit der Innenwand des
Abgasschachtes angeordnet ist, derart, dass in die An-
schlussstelle eingeleitetes Abgas über das Schutzele-
ment in den Abgasschacht gelangt und, dass das zusätz-
liche Kaminrohr zumindest in einem Teilbereich flexibel
ausgebildet ist. Dadurch ist es möglich, das zusätzliche
Kaminrohr, ohne eine Änderung an dem Schutzelement
vornehmen zu müssen, mit der Anschlussstelle zu ver-
binden.
[0018] Besonders wichtig ist es auch, den zur Verfü-
gung stehenden Öffnungsquerschnitt des Abgasschach-
tes hinsichtlich der Anordnung der zusätzlichen Kamin-
rohre optimal zu nutzen bzw. eine derartige Anordnung
zu wählen, bei der bei einer Modernisierung mehrerer
Heizungsanlagen, sei dies nun gleichzeitig oder aber
zeitlich versetzt, eine möglichst einfache Führung der zu-
sätzlichen Kaminrohre bzw. eine möglichst einfache
Montage der zusätzlichen Kaminrohre ermöglicht wird.
Daher ist es in einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung vorgesehen, dass beim Vorhandensein mehrerer
Aufnahmeelement, wobei jedes der Aufnahmeelemente
mehrere Durchgangsöffnungen aufweist und jedes der
Aufnahmeelemente bestimmten Stockwerken zugeord-
net ist eine Anordnung der Aufnahmeelemente derart
vorgesehen ist, dass das Aufnahmeelement, das gegen-
über einem anderen Aufnahmeelement höheren Stock-
werken zugeordnet ist auf der der den Heizungsanlagen
zugeordneten Seite einen geringeren Abstand zur Wand
des Abgasschachtes aufweist als ein niedrigeren Stock-
werken zugeordnetes Aufnahmeelement.
[0019] Eine weitere Optimierung hinsichtlich der Nut-
zung der zur Verfügung stehenden Querschnittsfläche
des Abgasschachtes wird ermöglicht, wenn beim Vor-
handensein wenigstens zweier Anschlussstellen mit zu-
sätzlichen Kaminrohren die zusätzlichen Kaminrohre ei-
nen unterschiedlichen Durchmesser aufweisen, derart,
dass der Durchmesser der zusätzlichen Kaminrohre ten-
denziell bei einem geringeren Abstand zum oberen Ende
des Abgasschachtes abnimmt.
[0020] Die Erfindung umfasst auch ein Kaminrohr zur
Verwendung bei einem erfindungsgemäßen Abgaska-
min. Insbesondere ist es dabei vorgesehen, dass der
Durchmesser des Kaminrohres gemäß einer Norm aus-
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gebildet ist. Dadurch wird die Verwendung von Norman-
schlussteilen, z.B. Schlauchschellen, Verbindungsele-
menten oder ähnlichem, ermöglicht, sodass keine zu-
sätzlichen speziellen Bauteile zur Montage des zusätz-
lichen Kaminrohres benötigt werden.
[0021] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnungen.
[0022] Diese zeigen in:

Fig. 1 einen stark vereinfachten Längsschnitt durch
ein Wohngebäude mit sechs, auf unterschied-
lichen Stockwerken angeordneten Wohnein-
heiten und einem Kellerstockwerk, jeweils im
Bereich des Abgaskamins

Fig. 2 eine Draufsicht auf mehrere Aufnahmeelemen-
te, wie sie zur Befestigung der Kaminrohre der
modernisierten Heizungsanlagen am oberen
Ende des Abgaskamins verwendet werden und

Fig. 3 das obere Ende des Abgaskamins gemäß der
Fig. 1, wenn alle Wohneinheiten mit moderni-
sierten Heizeinrichtungen ausgerüstet sind,
ebenfalls in einem vereinfachten Längsschnitt.

[0023] In der Fig. 1 ist, stark vereinfacht, ein Teilbe-
reich eines Wohngebäudes 10 dargestellt. Das Wohn-
gebäude 10 weist im Ausführungsbeispiel sechs Stock-
werke 11 bis 16 sowie, unterhalb des untersten (ersten)
Stockwerks 11, ein Kellerstockwerk 17 auf. Alle Stock-
werke 11 bis 16 sowie das Kellerstockwerk 17 sind von
einem gemeinsamen Abgaskamin 1 durchzogen.
[0024] Ergänzend wird erwähnt, dass im Rahmen der
Erfindung zwar von einem "Wohngebäude 10" und
"Wohneinheiten" gesprochen wird. Diese Begriffe sollen
die Erfindung jedoch nicht einschränken. Vielmehr liegt
es selbstverständlich im Rahmen der Erfindung, diese
auf beliebige andere Gebäude (also zum Beispiel auch
auf Büro- oder Fabrikgebäude) anzuwenden bzw. zu
übertragen.
[0025] Bei dem Abgaskamin 1 handelt es sich insbe-
sondere um einen konventionellen Abgaskamin 1, das
heißt, dass dieser beispielsweise in herkömmlicher Art
und Weise in Ziegelsteinbauweise bzw. aus Steinen er-
stellt ist. Der Abgaskamin 1 dient dem Abführen der Ab-
gase bzw. der Abluft von in den einzelnen Stockwerken
11 bis 16 angeordneten, als Heizungsanlagen 19, 20
ausgebildeten Heizeinrichtungen. Hierbei dient jede der
Heizungsanlagen 19, 20 insbesondere der Beheizung
zumindest eines Teils einer Wohnung bzw. einer Wohn-
einheit in dem Wohngebäude 10. Wesentlich ist, dass
die einen Heizungsanlagen 19 als konventionelle Hei-
zungsanlagen 19 ausgebildet sind, während die anderen
Heizungsanlagen 20 als energiesparende Heizungsan-
lagen 20, insbesondere als Niedertemperatur- bzw. Kon-
densationsheizung, ausgebildet sind. Im dargestellten

Ausführungsbeispiel weisen die Stockwerke 11 bis 13
jeweils eine konventionelle Heizungsanlage 19 auf, wäh-
rend die Stockwerke 14 bis 16 jeweils eine energiespa-
rende Heizungsanlage 20 aufweisen. Die Heizungsan-
lagen 20 sind hierbei insbesondere im Zuge der Moder-
nisierung des Wohngebäudes 10 bzw. deren Wohnein-
heiten als Ersatz für die konventionellen Heizungsanla-
gen 19 vorgesehen, das heißt, dass anstelle der ur-
sprünglichen Heizungsanlage 19 jeweils eine (moderne-
re) Heizungsanlage 20 installiert wurde, wobei die Instal-
lation zeitlich unabhängig voneinander oder gleichzeitig
erfolgt ist.
[0026] Jede der Heizungsanlagen 19, 20 wirkt mit ei-
ner Anschlussstelle 22 im Abgaskamin 1 zusammen.
Über die Anschlussstellen 22 werden die jeweiligen Hei-
zungsanlagen 19, 20 mit dem Abgaskamin 1 derart ver-
bunden, dass deren Abgase über die Anschlussstellen
22 in den Abgaskamin 1 eingeleitet werden können. Zu-
sätzlich weist das Kellerstockwerk 17 eine bewegliche,
das heißt eine zu öffnende und zu schließende Revisi-
onsklappe 23 auf.
[0027] Der Abgaskamin 1 begrenzt einen im Inneren
des Abgaskamins 18 ausgebildeten Abgasschacht 25,
über den die von den einzelnen Heizungsanlagen 19, 20
erzeugten Abgase an die äußere Umgebung abgeleitet
werden. Der Abgaskamin 1 weist ein oberes Ende 27
auf, das sich insbesondere im Bereich des Daches des
Wohngebäudes 10 befindet, sowie ein unteres Ende 28,
das dem Kellerstockwerk 17 des Wohngebäudes 10 zu-
geordnet ist. Die Anschlussstellen 22 sind insbesondere
als Durchgangslöcher bzw. Löcher in dem Abgaskamin
1 ausgebildet, so dass in der Fig. 1 nicht näher darge-
stellte Abluftschläuche oder Anschlussstutzen der Hei-
zungsanlagen 19, 20 an den Anschlussstellen 22 mon-
tiert werden können.
[0028] Wesentlich ist noch, dass jeder der Anschluss-
stellen 22 innerhalb des Abgasschachtes 25 ein eigenes
Schutzelement 30 zugeordnet ist. Dieses Schutzelement
30 in Form insbesondere einer Vormauerung erstreckt
sich senkrecht zur Zeichenebene der Figur 1 über die
gesamte, senkrecht zur Zeichenebene verlaufende Er-
streckung des Abgasschachtes 25 von dem jeweiligen
Bereich der Anschlussstelle 22 in Richtung des oberen
Endes 27 des Abgasschachtes 25 und ist in Wirkverbin-
dung mit der jeweiligen, der Anschlussstelle 22 zuge-
wandten Wand 31 des Abgasschachtes 25 angeordnet.
Durch die Schutzelemente 30 treten über von den Hei-
zungsanlagen 19 eingeleitete Abgase erst am jeweiligen
Ende 32 des Schutzelements 30 in den Abgasschacht
25. Eine derartige Kaminkonstruktion wird in Frankreich
auch als "Shunt" bezeichnet und weist insbesondere Vor-
teile bzgl. des Brandschutzes auf. Im dargestellten Aus-
führungsbeispiel weist das Schutzelement 30 einen Ab-
schnitt 33 auf, der in etwa parallel zur Wand 31 des Ab-
gasschachtes 25 verläuft.
[0029] Erfindungswesentlich ist, dass die (moderne-
ren) Heizungsanlagen 20 jeweils mit einem separaten
Kaminrohr 35 betrieben werden bzw. zusammenwirken.
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Dieses zusätzliche Kaminrohr 35 besteht insbesondere
zumindest teilweise aus PVDF (Polyvinylidenfluorid),
d.h. einem temperatur- und säurebeständigen Kunst-
stoff, der eine Ableitung bzw. Kondensation der in das
Kaminrohr 35 eingeleiteten Abgase ermöglicht. Derarti-
ge Kaminrohre 35 werden von der Anmelderin unter den
Markennamen "TECHNAFLON®" bzw. "TECHNAF-
LON-LIGHT®" vertrieben.
[0030] Das jeweilige, mit der Heizungsanlage 20 ver-
bundene Kaminrohr 35 reicht dabei jeweils vom oberen
Ende 27 des Abgasschachtes 25 zumindest bis zur je-
weiligen Anschlussstelle 22. Von der Anschlussstelle 22
sind in der Regel zusätzliche Rohrleitungselemente oder
ähnliches vorgesehen, um das Kaminrohr 35 mit der Hei-
zungsanlage 20 zu verbinden. Vorzugsweise ist das Ka-
minrohr 35 zumindest in dem Teilbereich, in dem das
Kaminrohr 35 sich im Bereich des Schutzelements 30
befindet bzw. dort angeordnet ist, flexibel ausgebildet.
Besonders bevorzugt ist das Kaminrohr 35 jedoch über
seine gesamte Länge flexibel ausgebildet.
[0031] Während das eine Ende 37 des Kaminrohres
35 insbesondere mit der Anschlussstelle 22, oder aber
direkt mit der Heizungsanlage 20 verbunden ist, ist das
andere Ende 38 des Kaminrohres 35 an einem Abschlus-
selement 40a, 40b, 40c befestigt. Das Abschlusselement
40a, 40b, 40c ist hierbei insbesondere mit dem oberen
Ende 27 des Abgasschachtes 25 verbunden bzw. auf
dem oberen Ende 27 aufgesetzt und weist eine platten-
förmige Form auf. Das Abschlusselement 40a, 40b, 40c
ist vorzugsweise aus Stahl oder Kunststoff gefertigt.
[0032] Wesentlich ist, dass am oberen Ende 27 des
Abgasschachtes 25, je nach Anzahl der im Wohngebäu-
de 10 installierten (moderneren) Heizungsanlagen 20,
zwischen einem und drei Abschlusselemente 40a, 40b,
40c vorgesehen sind. Hierbei dient jedes der Abschlus-
selemente 40a, 40b, 40c zur Aufnahme von maximal
zwei Kaminrohren 35.
[0033] Im dargestellten Ausführungsbeispiel gemäß
der Fig. 1 mit drei Kaminrohren 35 sind zwei Abschlus-
selemente 40a und 40b vorgesehen, die insgesamt le-
diglich einen Teilbereich des Öffnungsquerschnittes des
Abgasschachtes 25 überdecken, sodass über den nicht
von den Abschlusselementen 40a, 40b überdeckten
Querschnitt des Abgaskamins 25 die Abgase der (kon-
ventionellen) Heizungsanlagen 19 an die Umgebung ab-
geleitet werden können.
[0034] In der Fig. 2 ist der Fall dargestellt, bei der alle
sechs Stockwerke 11 bis 16 mit (moderneren) Heizungs-
anlagen 20 ausgestattet sind. In diesem Fall kommen
alle drei Abschlusselemente 40a, 40b und 40c zum Ein-
satz. Wesentlich hierbei ist, dass das Abschlusselement
40a, das zur Wand 31 des Abgasschachtes 25 den ge-
ringsten Abstand aufweist, den beiden (oberen) Stock-
werken 15 und 16, das (mittlere) Abschlusselement 40b
den beiden (mittleren) Stockwerken 13 und 14 und das
am weitesten von der Wand 31 entfernte Abschlussele-
ment 40c den beiden (unteren) Stockwerken 11 und 12
zugeordnet ist. Die Vorzugsweise wird je nach Stockwerk

11 bis 16, das mit einer Heizungsanlage 20 modernisiert
wird, das entsprechende Abschlusselement 40a bis 40c
verwendet bzw. installiert. Dadurch wird der zur Verfü-
gung stehende Querschnitt des Abgasschachtes 25 op-
timal für die Führung der Kaminrohre 35 ausgenutzt so-
wie bei einem gemischten Betrieb mit Heizungsanlagen
19 und 20 die Abgasführung der Heizungsanlagen 19
optimiert.
[0035] Ferner weist jedes der Abschlusselemente 40a,
40b, 40c zwei Durchgangsbohrungen 41 bzw. 42 auf.
Wesentlich hierbei ist, dass die Durchgangsbohrung 41
einen geringeren Durchmesser aufweist als die Durch-
gangsbohrung 42. In dem Abschlusselement 40a sind
zwei Durchgangsbohrungen 41, im Abschlusselement ist
jeweils eine Durchgangsbohrung 41, 42 und im Ab-
schlusselement 40c sind zwei Durchgangsbohrungen 42
vorgesehen. Beispielhaft weist die Durchgangsbohrung
41 einen Durchmesser von 63mm und die Durchgangs-
bohrung 42 einen Durchmesser von 80mm auf. Dement-
sprechend werden für die Durchgangsbohrungen 41, 42
auch Kaminrohre 35 mit unterschiedlichem Durchmes-
ser verwendet, wobei der Durchmesser des Kaminrohres
35 aus strömungstechnischen Gründen in Abhängigkeit
der Länge des Kaminrohrs 35 mit größerer Länge, das
heißt mit niedrigerem Stockwerk 11 bis 16 zunimmt. Die
Zuordnung der einzelnen Durchgangsbohrungen 41, 42
in den Abschlusselementen 40a, 40b und 40c zu den
Stockwerken 11 bis 16 ist durch die unterstrichenen Be-
zugsziffern der Stockwerke 11 bis 16 in der Fig. 2 dar-
gestellt.
[0036] Die Enden 38 der Kaminrohre 35 werden durch
die Durchgangsbohrungen 41, 42 der Abschlusselemen-
te 40, 40a, 40b geführt und mit dem jeweiligen Abschlus-
selement 40a, 40b, 40c mittels nicht dargestellter, an sich
bekannter Kaminrohrdurchführungselemente befestigt,
sodass ein Durchrutschen der Enden 38 der Kaminrohre
35 in das Innere des Abgasschachtes 25 vermieden wird
bzw. Um Standardbauteile zur Befestigung der Kamin-
rohre 35 verwenden zu können, weisen diese insbeson-
dere Normmaße bzw. Normdurchmesser auf.
[0037] Beim Betrieb der Heizungsanlagen 19, 20 ist
es wesentlich, dass die Kaminrohre 35 nicht einer zu
hohen Temperatur ausgesetzt sind bzw. das Material der
Kaminrohre 35 eine Temperatur von beispielsweise
120°C nicht überschreitet. Da es bekannt ist, dass die
konventionellen Heizungsanlagen 19 beispielsweise Ab-
gastemperaturen von ca. 160°C erzeugen, ist es erfor-
derlich bzw. vorteilhafterweise vorgesehen, dass der Ab-
gaskamin 18 zusätzliche Mittel zur Herabsetzung der
Temperatur zumindest im Bereich der Kaminrohre 35
aufweist. Diese zusätzlichen Mittel können in einfacher
Weise dadurch realisiert werden, dass die im Kellerstock-
werk 17 befindliche Revisionsklappe 23, wie dargestellt,
geöffnet ist.
[0038] Vorzugsweise wird die Revisionsklappe 23 in
ihrer geöffneten Position arretiert bzw. gesichert, so dass
sichergestellt ist, dass diese nicht selbstständig schließt
bzw. einfach durch Unbefugte geschlossen werden
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kann.
[0039] Dadurch kann Nebenluft bzw. Frischluft, wel-
che eine relativ geringe Temperatur aufweist, aus dem
Kellerstockwerk 17 über die geöffnete Revisionsklappe
23 in den Abgasschacht 25 gelangen, sodass sich die
relativ kühle Luft aus dem Kellerstockwerk 17 mit der
relativ heißen Luft der Abgase der Heizungsanlagen 19
vermischt und im Bereich der Kaminrohre 35 so für eine
Temperatur sorgt, die unterhalb der zulässigen Abga-
stemperatur für die Kaminrohre 35 liegt.
[0040] Selbstverständlich kann es, in Abwandlung des
dargestellten Ausführungsbeispiels, auch vorgesehen
sein, die Revisionsklappe 23 vollständig zu öffnen bzw.
sogar zu entfernen und beispielsweise durch ein Lüf-
tungsgitter zu ersetzen. Weiterhin kann es ebenso vor-
gesehen sein, anstelle einer geöffneten Revisionsklappe
23 insbesondere im Bereich des Kellerstockwerks 17 ei-
nen zusätzlichen Durchgang bzw. eine zusätzliche Öff-
nung für den Zutritt von Umgebungsluft in den Bereich
des Abgasschachtes 25 auszubilden oder eine soge-
nannte Nebenluftklappe zu installieren. Auch ist es mög-
lich, wenigstens eine Gebläseeinrichtung an geeigneter
Stelle des Abgasschachtes 25 anzuordnen.
[0041] Die soweit beschriebene Anordnung der Ka-
minrohre 35 innerhalb des Abgasschachtes 25 bzw. am
Abschlusselement 40a, 40b, 40c erlaubt eine Nachrü-
stung bzw. Modernisierung der einzelnen Wohneinhei-
ten des Wohngebäudes 10 mit (modernen) Heizungsan-
lagen 20 in beliebiger Reihenfolge. Für den Fall, dass
alle (ursprünglichen) Heizungsanlagen 19 durch moder-
nere Heizungsanlagen 20 ersetzt worden sind, ist es in
einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung entspre-
chend der Fig. 3 vorgesehen, dass zwischen dem oberen
Ende 27 des Abgasschachtes 25 und den Abschlussele-
menten 40a, 40b, 40c ein Durchgang 43 für den Zutritt
von Umgebungsluft geschaffen wird. Dieser Durchgang
43 kann beispielsweise in einfacher Art und Weise da-
durch verwirklicht werden, dass die Abschlusselemente
40a, 40b, 40c z.B. auf Säulen 45 mit einer Länge von
zum Beispiel 8cm  15cm gesetzt werden. Dadurch wird
ein LAS-System (Luft-Abgas-System) ausgebildet. In
diesem Falle ist es erforderlich, dass die Revisionsklappe
23 verschlossen ist bzw. ein ggf. zusätzlicher oder se-
parater Durchgang zur Zuführung von Neben- oder Um-
gebungsluft im Bereich des Kellerstockwerks 16 wieder
verschlossen wird.
[0042] Der soweit beschriebene Abgaskamin 1 für Hei-
zungsanlagen 19, 20 kann in vielfältiger Art und Weise
abgewandelt bzw. modifiziert werden, ohne vom Erfin-
dungsgedanken abzuweichen.

Patentansprüche

1. Abgaskamin (1) für Heizungsanlagen (19, 20), mit
einem vorzugsweise über mehrere Stockwerke (11
bis 17) eines Gebäudes (10) verlaufenden Abgas-
schacht (25), wobei der Abgasschacht (25) ein un-

teres Ende (28) und ein insbesondere auf dem Dach
des Gebäudes (10) angeordnetes oberes Ende (27)
aufweist, mit wenigstens einer Anschlussstelle (22)
zum Verbinden des Abgasschachtes (25) mit einem
Auslass der Heizungsanlage (19, 20), wobei über
den Auslass von der Heizungsanlage (19, 20) er-
zeugtes Abgas in den Abgasschacht (25) eingeleitet
wird und wobei das Abgas über das obere Ende (27)
des Abgasschachtes (25) an die Umgebung abge-
geben wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Abgasschacht (25) wenigstens ein zu-
sätzliches Kaminrohr (35) angeordnet ist, das von
der wenigstens einen Anschlussstelle (22) bis zu-
mindest in den Bereich des oberen Endes (27) des
Abgasschachtes (25) reicht.

2. Abgaskamin nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mit dem zusätzlichen Kaminrohr (35) in
Wirkverbindung angeordnete Heizungsanlage (20)
als Niedertemperatur- bzw. Kondensationsheizung
ausgebildet ist.

3. Abgaskamin nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das zusätzliche Kaminrohr (35) zumindest teil-
weise aus Kunststoff, insbesondere aus PVDF (Po-
lyvinylidenfluorid), besteht.

4. Abgaskamin nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abgasschacht (25) mittel- oder unmittelbar
Mittel (23) zum Herabsenken der Temperatur im Ab-
gasschacht (25) zumindest für den Bereich des we-
nigstens einen zusätzlichen Kaminrohres (35) auf-
weist.

5. Abgaskamin nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittel (23) als Mittel (23) zum Zuführen von
Umgebungsluft in den Abgasschacht (25), zum Bei-
spiel als Gebläseeinrichtung, ausgebildet sind.

6. Abgaskamin nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mittel (23) als Öffnung am unteren Ende
des Abgasschachtes, insbesondere als eine geöff-
nete Revisionstür oder eine Nebenluftklappe ausge-
bildet ist.

7. Abgaskamin nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mittel (23) die Temperatur des Materials
des zusätzlichen Kaminrohres (35) auf eine Höhe
von maximal 120Grad Celsius begrenzt.

8. Abgaskamin nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
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dadurch gekennzeichnet,
dass an dem oberen Ende (27) des Abgasschachtes
(25) wenigstens ein insbesondere plattenartiges
Aufnahmeelement (40a, 40b, 40c) angeordnet ist,
dass in dem Aufnahmeelement (40a, 40b, 40c) we-
nigstens eine Durchgangsöffnung (41, 42) zur Auf-
nahme des zusätzlichen Kaminrohres (35) ausge-
bildet ist und, dass das zusätzliche Kaminrohr (35)
an dem Aufnahmeelement (40a, 40b, 40c) befestigt
ist.

9. Abgaskamin nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufnahmeelement (40a, 40b, 40c) aus
Stahl oder Kunststoff besteht.

10. Abgaskamin nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Aufnahmeelement (40a, 40b,
40c) und dem oberen Ende (27) des Abgasschach-
tes (25) eine Öffnung (43) ausgebildet ist, durch die
Umgebungsluft in den Abgasschacht (25) strömt.

11. Abgaskamin nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abgasschacht (25) im Bereich der wenig-
stens einen Anschlussstelle (22) ein Schutzelement
(30) aufweist, das sich vom Bereich der Anschluss-
stelle (22) in Richtung des oberen Endes (27) des
Abgasschachtes (25) erstreckt und in Wirkverbin-
dung mit der Innenwand (31) des Abgasschachtes
(25) angeordnet ist, derart, dass in die Anschluss-
stelle (22) eingeleitetes Abgas über das Schutzele-
ment (30) in den Abgasschacht (25) gelangt und,
dass das zusätzliche Kaminrohr (35) zumindest in
einem Teilbereich, insbesondere im Bereich des
Schutzelements (30), vorzugsweise jedoch über
dessen gesamte Länge, flexibel ausgebildet ist.

12. Abgaskamin nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Aufnahmeelement (40a, 40b, 40c)
vorgesehen sind, das jedes der Aufnahmeelemente
(40a, 40b, 40c) mehrere Durchgangsöffnungen (41,
42) aufweist und, dass jedes der Aufnahmeelemente
(40a, 40b, 40c) bestimmten Stockwerken (11 bis 16)
zugeordnet ist, derart, dass das Aufnahmeelement
(40a, 40b, 40c), das gegenüber einem anderen Auf-
nahmeelement (40a, 40b, 40c) höheren Stockwer-
ken (11 bis 16) zugeordnet ist auf der der den Hei-
zungsanlagen (20) zugeordneten Seite einen gerin-
geren Abstand zur Wand (31) des Abgasschachtes
(25) aufweist als ein niedrigeren Stockwerken (11
bis 16) zugeordnetes Aufnahmeelement (40a, 40b,
40c).

13. Abgaskamin nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,

dass die zusätzlichen Kaminrohre (35) einen unter-
schiedlichen Durchmesser aufweisen, derart, dass
der Durchmesser der zusätzlichen Kaminrohre (35)
tendenziell bei einem geringeren Abstand zum obe-
ren Ende (27) des Abgasschachtes (25) abnimmt.

14. Kaminrohr (35) zur Verwendung bei einem Abgas-
kamin (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

15. Kaminrohr (35) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchmesser des Kaminrohrs (35) gemäß
einer Norm ausgebildet ist.
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